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"RELATION, 


Von der 
An dem 


Geweſenen 
Buſtken Mülner 


B OR, 


" Seiner Defertion halber 
Anno 1725. den 13. April. 
Zu Inſterbura vollzogenen 


EXECUTION, 


Wobey zugleich enge merckwürdige 
Umſtaͤnde . noa angefuͤhret 


be A0. 1725. 


€ prüdy Salomonis cap. XXIV, 21,22, 

Ein Kind! fürchte den HErrn 
Wund den Koͤnig / und menge 
bt ifkahriſchen; 
Denn ihr Unfall wird plotzlich ent⸗⸗ 
ſtehen / und wer weis/ wenn beyder 
Ungluͤck (oder Strafe) kommt? 


dich nicht unter die Au 


Achdem der zur Execution angeſetz⸗ 
te 13. April. a. c. herbey gekommen 
war / fo commandirte der Herr 
Hauptmann von Stoſch / vom 

A Hochloͤblichen Wouthenauſchen ke. 

giment 132. tanti Dragouner zu Fuß / welche von 

12. Huſſaren begleitet wurden / und holte den in 

der Haupt⸗Wache ſitzenden Gabor, zur Empfa⸗ 

hung feiner wohlverdienten Straffe / ab. Selbi⸗ 
ger trat mit freudigem Geſicht aus der Stuben / 
und waͤre gern zu Fuß nach dem Richt⸗Platz gan⸗ 
gen: Allein es wurde ihm ein Leiter⸗Wagen præ⸗ 
lentiret / auf welchen er fid) ruͤcklings ſetzen und 
zur Stadt heraus fuͤhren laſſen muſte. Der Ca⸗ 
tholiſche Prieſter / welcher ein Jefuie war / faf vor 
ihm / und man konte eigentlich mercken / daß ihm 
dieſes Tractament nicht gar wohl anſtuͤnde. Auf 
einem andern Wagen wurde der mit⸗deſertirte 

Huſſar geſetzet / welcher gehangen werden ſollte / 

ebenfals von einem Prieſter begleitet / und 

beyderſeits von denen Dragounern mit aufgeſteck⸗ 
ten Bajonetten umbgeben; In welcher Suite und 

Pofitur die Delinquenten zum Richt⸗Platz gefuͤhret 

wurden. Selbiger war bey dem ordmaixen 

Stadt⸗Galgen gelegen / allwo ein Echavot von der 
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Erde / ohngefehr 2. Ellen hoch / aufgebauet war. 
Auf ſelbigem ſtand ein Pfahl und Block / nahe aber 
bey dem Echavot war ein neuer Galgen aufge⸗ 
richtet. Unterwegens betheten die beyden Delin- 
quenten / nemlich der Gabor und der uſſar / ſehr 
andaͤchtig / und von denen vor ihnen ſitzenden Je- 
fuiten wurden ihnen aus Lateiniſchen Büchern 
Gebethe / welche man Leuten in der letzten Todes⸗ 
Noht vorſaget / vorgelefen. pM 
Wie fie nun auf den Richt⸗Platz kamen / 
wurde von der Soldatesque ein Kreyß geſchloſſen / 
und denen Delinquenten abzuſitzen befohlen. Wor⸗ 
auf der Gabor mit freudigem te vom Wa⸗ 
gen ſprang; Der Huſſar es aber etwas langer 
machte / welcher ohndem ſchon mehr todt als Ies 
bendig war. Hierauf trat der Auditeur hervor / 
und laſe ihm das Urtheil vor / deſſen Inhalt kuͤrtz⸗ 
lich dieſer war: ; 
Wel ak erden Maj. laut 
Kriegs⸗Recht decretiret hatten daß wegen 


der von dem geweſenen Rittmeiſter Gabor 
mit ſeiner Compagnie entreprenirten 
Deſertion, derſelbe folgende Straffe aus 

ſtehen fette: 1.) Solte ihm von dem Sher 
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Richter der Sabel vor den Fuͤſſen entzwey 
gebrochen / und er vor Infam declariret; 
2.) Die Hand abgehauen; 3.) Mit dem 
Schwerdt decolliret; 4.) Der Kopff und 
die Hand an einen Pfahl genagelt; Und 
5.) der Leichnam unter den Galgen begra⸗ 
ben werden. Der Huſſar aber ſolte gehan⸗ 
gen werden. cs | 
Wie der Gabor dieſes anhoͤrte / ſchlug er die 
Haͤnde zuſammen / und: machte eine klaͤgliche Mi- 
ne; Recolligirfe fid) aber fo gleich / und bat den 
Auditeur, er möchte ihm doch das Urthel in die 
Hand geben. Der Auditeur trug anfánglicb ein 
Bedencken / ſolches zu thun / weil er ſich befuͤrchte⸗ 
te / er würde es etwa zerreiſſen; Allein auf inſtaͤn⸗ 
diges Anſuchen erlaubete er dem Gabor es anzu⸗ 
faſſen / behielt es aber auch in Händen. Worauf 
der Gabor Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt unterſchriebenen 
Nahmen küßte / und ſagte: Ich bvill gerne ſter⸗ 
ben / ich habe ein weit mehreres ver dienet. 
Hierauff knuͤpffte der Scharfftichter den Huſſaren 
an / welcher fteiff wie ein ſtuck Holtz war / und 
weder ſahe noch hoͤrte e die Augen gr 
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zumachte / und in diefer Pofirur aufgehenckt wur⸗ 
de. In waͤhrender Zeit lag der Gabor auf den 
Knien und bethete; Kurtz vorher / da der Huſſar 
zum Galgen gefuͤhret werden ſolte / umarmte der 
Rittmeiſter denſelben / ſchlug ihm ſanfft mit der 
Hand auf den Kopff / und ſprach ihm guten 
Muht ein. Man ſahe darauff den Gabor im Ge⸗ 
beht begriffen / welcher bald auf den Knien lag / 
bald auffſtunde / und in der Lateiniſchen Sprache 
mancherley redete. So bald der Scharfrichter 
mit dem Huſſaren fertig war / erinnerte er den 
Sabor, daß die Reihe an ihm wäre; Worauff 
dann derſelbe hurtig von der Erde auffſtunde / und 
mit ſonberbahrem Muht das Echayot beſtiege. 
Die beyden gegenwaͤrtigen Scharffrichter (denn 
es war noch einer aus Tilſit dem Inſterburgiſchen 
zu Huͤlffe verſchrieben) wolten ſogleich zur Execu⸗ 
tion ſchreiten / allein der Rittmeiſter bath ſie / ein 
wenig einzuhalten / und that eine kurtze / wiewol 
zimlich undeutliche Rede / weil ihm das Deutſche 
nicht flieſſen wolte / ohngefehr folgendes Einhalts: 
Ihr Herren ich bin hier einen Todt zu leh⸗ 

en den ich verdienet habe / ja ich geſtehe⸗ 
daß ich nicht allein dieſen ſondern einen 

ſpeit ſchmaͤligern meritire weil ich mein 
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Lebtag fo viele groſſe Sünden begangen, 
welche nicht alle ausſprechen kan: Allein ich 
dancke GOTT der es fo mit mir gefuͤget 
hat / daß id) zur Erkaͤntniß kommen / denn 
glaubet mir / G Ott ift ein gerechter G Ott. 
Ich wolte gern tauſend Leben laſſen / und viel⸗ 
faͤltig ſterben / wenn ich dadurch das Heyl 


der Seelen aller allhier anweſenden Perſo⸗ 


nen befördern koͤnte. Adieu Herr Haupt⸗ 
Mann Stoſch! Adieu ihr Herren alle⸗ 
ſumbt! ich bitte euch: Betet vor mich ein 
Vater Unſer. Nachdem kniete er nieder und 


bethete recht inbrünftig. Als er aufgeſtanden war / 


ergriff der eine Scharffrichter den Saͤbel / und 
brach denſelben vor ihm entzwey / mit dieſer 
Anrede: Weil ihr dieſen Saͤbel wie ein 
Schelm gefuͤhret / und Meineydig gewor⸗ 
den / ſo wird er entzwey gebrochen / damit 
er von niemand mehr konne gefuͤhret / und 
groͤſſere Verraͤtherey angerichtet werden. 
Gabor ſahe dieſes mit indifferenten Minen zu / und 
fragte hierauff den Scharffrichter: ob er u 
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ſahm entbloͤſſet waͤre / ſtrich fich die Haare unter 
die Muͤtze / und öffnete das Cannifaſſene Camiſol⸗ 
fo er an hatte / näherte fico auch dem Block / auf 
welchem ihm die Hand ſolte abgehauen werden / 
und fragte den Scharfrichter: wie weit feibige 
ihm abgeloͤſet werden ſolle? Der Scharffrich⸗ 
ter replicirte: bif ins Gelencke. Worauf der Gabor 
ſagte: Obs nicht genug waͤre wenn ihm 
die Finger abgehauen wuͤrden! Bekam 
aber zur Antwort Nein; Und wurde ihm die rechte 
Hand mit einer Schnur / welche an einer eiſernen 
Krampe feft gemachet war / angebunden. Er kniete 
nieder / und der Scharfrichter wolte ihm die Au⸗ 
gen verbinden / ſolches wolte er aber nicht geſtatten. 
Weshalben fid) der Scharfrichter zu dem Herrn 
General Lieutenant von Wouthenau wandte / und 
Ihnen zurieff: Ihro Excellentz rechnen es mir 
nicht zu / wenn es ungluͤcklich ablaufen wird Wel⸗ 
ihm aber zuwinckte / er foite nur in feiner Execu- 
nion fortfahren. Mitlerweile ließ ſich der Gabor per. 
ſuaditen / die Augen verbinden zu laſſen; Er bethete⸗ 
und das letzte Wort / fo er ſagee / war: Hau zu! 
Der eine Scharffrichter nahm ein Beil⸗ ſetzte ſol⸗ 
ches dem Gabor auf die Hand / und ſchlug ihm 
ſelbige vermittelſt einem Schlaͤgel / womit er "T 
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das Beil ſchluge / in dreyen Schlaͤgen ab; 


Der andere Scharffrichter aber ſtunde parat, 
und in dem Moment; wie die Hand ab war / 
hieb er zu / und trenncte das Haupt von dem 
Coͤr per. Dabey remarquable iſt / daß Gabor 
bey den dreyen Schlaͤgen / ſo er auf die Hand 
bekommen / nicht das geringſte Movement ge⸗ 
machet / ſondern ungezuckt den toͤdtlichen Na⸗ 
ckenſtrich erwartet. Der Kopff bliebe an 


der Haut des ‚Körpers behangen / und wurde 


vom Scharffrichter mit dem Schwerdt vom 
Leibe ſepariret; Darauf mit einem eiſernen 
Nagel durchbohret / und auf dem Pfahle feſt 
gemachet / die Hand gleichfals angenagelt / der 
Körper aber in ein neben bey gemachtes Grab 

geworfen / und beſcharret. ee e 
Des Gabors Junge / welcher bey ihm in 


Dienſten geſtanden / muſte dieſes alles mit an⸗ 
ſehen / und wurde wieder in Arreſt gebracht / 


weil er noch einer Execution beywohnen ſolte / 
welche in Effie an dem deſertirten Lieutenant 


und Kornet / durch Anſchlagung der Nahmens 


an den Galgen / uñ derer mit⸗echappirten Huſſa⸗ 


ren vorgenommen werden ſolte: Nachgehends 
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er bit Uhrphede ſchweren / umb niemahlen das 
Land zu bettek enn 
Uebrigens iſt von dieſem Gabor zu mer⸗ 
cken / daß er von vornehmen Eltern entſproſ⸗ 
ſen: Sein Vater hat geheiſſen Lengiel, ſeine 
Mutter aber iſt eine gebohrne Gaborin gewe⸗ 
fen / welche von einer bekandten uhralten Sie⸗ 
benbuͤrgiſchen Familie herſtammet. Daß alſo 
der Nahme Gabor, damit er ſich nennen laſſen / 
ein falſcher und nur angenommener Nahme 
iſt / der rechte aber Lengiel geweſen. 
Sein Lebens⸗Lauff wie er ihn ſelbſt er- 
zehlet hat / ift küͤrtzlich dieſer: Er ift anfaͤnglich 
in Ragotzyſchen Dienſten geweſen / als Ritt⸗ 
meiſter / hat aber mit ſeinem Major Haͤndel 
bekommen / welchen er zu tode gehauen. Wor⸗ 
auf er ſich nach Pohlen retiriret / und in War⸗ 
ſchau unter der Cavallier Guarde Dienſte ge⸗ 
nommen / bey welcher Gelegenheit er mit de⸗ 
nen Pfaffen aus dem Cloſter Chenſtochowa in 
Bekandtſchafft gerathen / welche ihn perfuadi- 
ret / das Soldaten⸗ Leben zu verlaſſen / und ins 
Cloſter zu gehen / mit dem Verſprechen / ibn 
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zum Pater-Comimendant zu machen. Solches 
ware geſchehen / er haͤtte feinen Abſcheid ge⸗ 
nom̃en / welchen er auch beym Verhoͤr produci- 
ret) und ſich ins Glofter begeben / auch nach 
ausgeſtandenem Noviciat, die Officia eines ein⸗ 
geweyheten Prieſters / als Meßleſen / predi⸗ 
gen / und Beicht ſitzen / verrichtet. Es waͤre 
aber arriviret / daß er von dem Cloſter nach 
Presburg verſchicket worden / umb Geld praͤ⸗ 
gen zu laſſen; Wie er nach Hauſe gekommen 
bátte er befunden / daß der Pater Prior gewiſſe 
Land⸗Guͤter / welche dem Cloſter gehoͤrig an 
einen ſeiner Verwandten umbs halbe Geld 
verpachtet / und dadurch die Kevenües des Llo⸗ 
ſters verringert. Dieſes haͤtte ihm verdroſſen / 
und er dadurch Gelegenheit bekommen / ſich 
mit dem Pater Prior zu broulliren / weſſen ſich 
auch das gantze Cloſter angenommen / und 
die Sache (o weit gebracht / daß der Procels 
vor dem General des Ordens gekommen / wel⸗ 
cher ihn vor ſich eit ren laſſen/ aber nicht fuft- 
fante Satisfaction perſchaffet. Welches ihn der⸗ 
geſtalt verdroſſen / (da ohnedem das Solda⸗ 
ten⸗Blut annoch in ihm gewallet / er auch die 
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gottloſe Conduite der Ordens Leute mit gleich⸗ 
guͤltigen Augen nicht anſehen koͤnnen) daß er 
das Cloſter verlaſſen / und in Känferliche 
Dienſte getreten / worinnen er die Stelle ei⸗ 
nes Rittmeiſters bekleidet. Es haͤtte aber das 
Cloſter ſeinen Proceſs big nach Rom gelangen 
laſſen / und haͤtte der Pabſt ſelbſten in der Sa⸗ 
chen deeretiret / dannenhero auch Deputirte 
von dem Cloſter fid) bey ihm gemeldet / wel⸗ 
che ihm eine Bulle vom Pabſt produciret / in 
welcher ihm befohlen worden / ſich wieder in 
2m Gehorſahm des Ordens zu geſtellen / und 

Straffe aus zuſtehen bwelche ihm zuer⸗ 
kandt werden wuͤrde. Als fid) aber dieſer Gabor 
nicht darzu verſtehen wollen / haͤtten ihm die 
Deputirte Patres eine Bulle vom Pabſt eins 
gehaͤndiget / in welcher er / im Fall er ſich 


nicht ad obedientiam verſtehen wuͤrde / e com 


municiret ſeyn ſolle. Gabor refolviref fid) kurtz / 
nimmt beyde angefuͤhrte Bullen vom Pabſt / 
reiſt ſie in tauſend Stuͤcken / und trit ſie mit 
Fuͤſſen / ſagt auch zu denen Deputirten / fie fol: 
len ſich weg / oder er wolle fie i en 
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prügeln laſſen. Allein er hat auch fogleich ſei⸗ 
ne Dienſte verlaſſen / und ſich auf die Polniſche 
Graͤntze retiriren muͤſſen / weil kein Catholi⸗ 
ſcher Chriſt mit einem Excommunicirten einige 
Gemeinſchafft haben wollen / ihm auch der 
Scheiter⸗Hauffen gewiß zu Lohn worden waͤ⸗ 
re / wenn man feiner habhafft worden. Er hat 
ſich demnach aus dem Staube gemacht / und 
ſich bey gewiſſen vornehmen Herrn auf der 
Pohlniſchen Graͤntzen aufgehalten / welche als 
Malcontenten gleichfalls dem Kaͤyſer nicht viel 
getrauet / worunter inſonderheit ein gewiſſer 
Graff Forgatz bekandt iſt / welcher ihm die 
Nachricht gegeben / daß der Koͤnig von 
Deng ein Corps Huſſaren ſtifften wolle. 
orauf er die Reſolution ergriffen / ſich in 
Preußiſche Dienſte zu begeben / und den biß⸗ 
her gefuͤhrten Nahmen Lengiel zu changiren / 
damit die Pfaffen nicht erfahren koͤnten / wo 
er fid) aufhielte. Haͤtte auch dorten mit. feinen 
guten Freunden die Abrede genommen / nicht 
anders als Monſ. Gabor an ihn zu ſchreiben / 
damit er in Preuſſen pe verrahten "á 
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Er hätte demnach die Dienfte des Koͤniges 
von Preuſſen angetreten / und eine Compagnie 
Huſſaren bekommen / mit welcher Charge er 
vollkommen zufrieden geweſen / und ſich zu 
verheyrathen gedacht / wie dann auch einige 
wiſſen wollen / daß er nach einem gewiſſen 
Frauenzimmer geheyrathet haben ſolle / von 
welcher er noch kurtz vor feinem Ende geſpro⸗ 
chen: Haͤtte mir der Vater das Mädchen ger 
geben / ich waͤre niemahlen zu dieſem Unglück 
kommen / hätte mir auch die Luſt vergehen Taf: 

Es haͤtte fib aber gefuͤget / daß auf 
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der Graſung 25. Mann deſertitet / welches 
ihn dergeſtalt decontenancitef/ daß er / auf Zu⸗ 
raten feines Lieutenants und Cornets auch 
etlicher Ungarn / die deſperate Reſolution ergrif⸗ 
fen ebenfalß zu delertiren / und die uͤbrigen Leu⸗ 
te mit ſich zu nehmen / welche er aber aus 
Mangel des Geldes bald hat muͤſſen lauffen 
ſaſſen. Wie er dann auch felber ausgeſaget 
haben (oll / daß ſeine eigene Leute ihm das bey 
ſch habende Geld / bi auf 23, Ahr aba: 
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nommen haben ſollen. Er habe ſich alfo nicht 
helffen koͤnnen / ſondern ſich nach einem See⸗ 
Hafen umbgeſehen / umb mit einem Schiff 
nach Holland zu gehen / umb von dar ſich nach 
Oſt⸗Indien zu begeben / weil er doch in Euro⸗ 
pa nirgend ſicher ſeyn wuͤrde. In welcher Ab⸗ 
ſicht er auch zum theil reuſſret / und auch 
ſchon in einem Schiff den Hafen in Riga 
paſſiret / wegen contrairen Windes aber vor 
Ancker liegen muͤſſen. Da er durch den Lieu⸗ 
tenant Affomblofisky ; und den Mümmelſchen 
Ober⸗Ambtmann Beumchen arreſtiret / und 
nachmahls extradiret worden. Weil er aber 
durch einen Juden verrahten worden / ſo hat 
er auf der Retour ſich an einen andern Juden 
in Mietau nachdruͤcklich revangiret / indem er 
mit €ift denſelben / umb etwas mit ihm zu ipre⸗ 
chen / an den Wagen gelocket / ihn bey den 
Bart gefaſſet / und einen guten Theil davon 

mit Haut und Haar ausgerſſſen 
Das Tra&ament in ſeinein Arreſt war 
dieſes / daß er an einet groſſen Holtz⸗Kette / 
und zwey kleinen Ketten Ereutzweiſe geſchloſſen 
| geſve⸗ 


geweſen. Kurtz vor feinem Ende hat er fid) 
ſelbſt folgende Grabſchrifft gemachet: | 
Hic jacet & magnus Peccator, 
Qui digna factis recipit: ...— 
Gladiumgeſſt, Gladioqueperiit. 
"mice quæſo] ora pro co. 
Difcite mortales: non teme- 
rure ſidem 
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